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Mit Hochfürstlich , Markgrästtch Badischen gnädigsten Privilegs

Wien , vom 6 Merz .
St . Kaiser! Majestät haben den in Frankreich be¬

findlichen Rcichshofrath von Schraut , zum wirklichen
kaiserlichen geheimen Rath ernannt .

Der Großherzog von Toskana soll entschlossen seyn ,
samt seiner Familie nach Venedig zu gehen, und so
lange daselbst zu verweilen , bis die Entschädigung für
seine verlornen Lande erfolgt seyn wird .

Die sämtlichen Loose der neuen Staatölotterie sind
bereits avgesetzt , jedoch kann man bcy den Staatspa -
- irrhändlern noch welche bekommen , nur mir dem
Unterschied , daß bcv solchen , ein LooS, das 50 fl . ge¬
kostet hat , heute mit 70 fl . in Banknote» bezahlt
werden muß .

Nun soll ein neues An ' ebcn zu Vertilgung deS Pa¬
piergeldes im Antrag seyn, nämlich so vieleMivronen,
als bcy solchem Anlehcn eingehen, für eben so vielt
Millionen Banknvlen selten kassirl und aus dem Um .
lauf gesetzt werden . Solches Anlehcn wird abcrmal
ln Gestalt einer Lotterte eröffnet , bcy welcher dieEin -
lage für ein Loos nur 5 fl . die Gewinnste aber § 0 ,
100 150, 2vo , und wfert , bis 1500 . fl. betragen
sollen. Diew Gewinnste werden aber nicht nur ein¬
mal , sondern als Leibrenten alle Jahre und lebens¬
länglich ausbrzahlk . Die lpiclende Person muß aber
wenigstens so Jabre alt seyn.

München , vom 6 Merz.
DaS System der gegenwärtigen Regierung von

Vsalzlaittn entwickelt sich immer mehr : es ist Geist
in der Reform auf dem schönen Weg der Mäsigung.
Einerseits rückt man muthtg zmr» Bessern vor , »ns

andrerseits halt man sich — so weit es die Konjunk¬
tur der Umstände erlaubt — an die Gesetze der
Menschlichkeit . ( Humanität . ) So will cs die herr¬
schende Gesinnung des Fürsten , und derer , die zu
nächst nach seinem Sinn arbeiten. Auf Erhöhung
der geistigen Votkskuttur war , wie aus früher» Ver .
vrdnungcn erhellt , daö Augenmerk der Regierung vor¬
züglich gertchtel . Dem wachsamen Aug derselben
konnte es nun keineswegs entgehen , wie dieser Zweck
durch so manche , dte zwar Priester - aber zu dessen
Behuf nicht gehörig vorbereitet sind » w : ik mehr ge¬
hindert, als befördert werde , ia,wre seid» die Eristcnz
vcrschiedner Mönche da und dorr, de,anders -nMärk¬
ten und kleinern Städten , dcmsctd n ein grosses Hin-
derniß setze , indem , . B . nngsumoer , wo ci -! solches
Kloster , ein Hoipiitum , und e<ne Waklfah « oder
Brüderschaft ist , der ordentliche Uacerrichr des Volks
sehr erschwert , versäumt , oder vernachmsigl , und der
Pfarrer leibst zum Mtsmutb , zur Trägheit , uns
wohl gar zum ausschwelftnben Wände, verleuei wird.
Ucber gewissen Neveiiansachten verliert das Wesen
d r Religion auffallend . Und mchr «ur teid « da¬
durch der moralische und religiöse Volkrumerrtchk
grossen Abbruch , sondern durch die mancherlei ! Gele¬
genheiten , welche unterwegssowohl , als ln den W >r ! hs-
oder Brauhäusern die rohere Swmzchkeit begünstigen ,
wird auch das Volk immer mehr verdorben . Dazu
kommt das Zwckwtkriqe des MenbikankenweienS .
In einem Lohletngerichteten Staat m der Bclttk
verboten . Bettet « entehrt den Geistlichen , den Prie -
-er , uvd es ist selbst der ursprünglichen Einrichtung
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der itzt ssgcrianiiten Mendikanten zuwider : Brüder ,
nichr Väter oder Geistliche waren 'es , weiche nach
dem Sinn des Stifters mit ihrer Häute - Arbeit sich
das '

Rörhige erwerben , und nur darin , wenn ihnen
dis mangc -re , fremde Unterstützung ansprechen sollten.
Schon in den chmfürstl. Mandülell̂ von 1769 und
1770 ward das Unschickliche und eochäbiichc der >o-
genar - ttrn Koiftkiurcn gezesgr , schon damals wurden
diese in den baierschen Landen förmlrch vcrdorcn .
Auch ist eben dorr anschaulich gemacht , dag dicwah.
re evangelische Armuth keineswegs im Betteln bestehe
und daß folglich die Lehre von jener durch ein sol¬
ches Verbot gar nicht gefährdet werde . Hat doch
selbst der Kirchenralh von Trient , ( wie auch dort
bemerkt wird ) , das Beiteln für den Geistlichen un¬
anständig gefunden , und ihm dasselbe ausdrücklich un«
tersagt . — Aus diesen Gründen floß die neue chur-
pfalzbaicrsche Verordnung i» Absicht der Klöster .

1 ) Der Bettel oder das Mendikantenwesen ist im
ganzen Land aufgehoben : eine gross Wohlthat für
das Land , nicht blos in ökonomischer, sondern auch
in moralischer oder religiöser Hinsicht , und zwar für
den Mendikanten sowohl, als für bas Volk ! Denn
eben durch seine Lage »urde er so oft zu Kunstgriffen
versucht , welche den Aberglauben unterhielten und
selbst die Moralitär «»griffen , eben daher -ent¬
stand der Ausdruck : Mendrkantenkünste . Wie man¬
cher Pfarrer, wie mancher kluge und redliche Haus¬
vater , wird die weift Regierung segnen ! — Deröko -
nomiiche Vortheil, welcher hierdurch dem Land zu.
wächst, beträgt viele Tausende.

2) Der Staat ernährt künftig in einzelnen , weni¬
ger » Klöstern alle bisherigen Mendikanten. ( Gern
umgeht man das deutsche Wort : Bettelmönch ; aber
schon die Scheu davor beweist, wie wenig dieser
Sund dem Studierten und dem Geistlichen anstche.)
Und der Staat verwendet hierauf eine jährliche Re-
venüe von ungefähr ioo,oco fl . wozu denn allerdings
auch die Fonds , die man da und dort fand » ge¬
braucht werden . Dabey werden diese Ordensgeistli -
chen keineswegs in so wenige Klöster zusammenge -
drängt , daß ihnen ihr neuer Aufenthalt lästig würde.
Und selbst im Transport zeigt man jede mögliche
Schonung . Ein schönes Beyspiel haben wir vorge-

-stern hier gesehen: Die Franziskaner , ein Personale
von 4Z Köpfen , wurden mit Wagen nnd Pferden von
Hose nach Ingolstadt , ihrem künftige » Wohnort ab-
geführt und wenn die Abfahrt des Morgens um z
Uhr geschah, so war dis nicht nur eine Maxime der
Klugheit, um den unnöthigen Zusammenlauf des
Volks zu verhindern, sondern cs war auch no-thwen .
big , um an demselben Tag zu Ingolstadt einzutreffr«,

deshalb waren auch schon den Tag vorher andere
Pferde die Hälfte des Wegs vorauögegangen. Wchdw Armen, die bisher bey den Franziskanern die Kost-
suppe zu empfangen pflegten, verloren nichts j denn siewurden durch ein Plakat , welches an die nunmehr
geschlossene Franztskanerkirchc angcheftet war , eingc-
ladcn , auf die Poltzcy zu kommen, wo Se . Kurfürstl.Durchlaucht ihnen Rumsortsche Suppen würde reichen
lassen.

z) ES ist die Absicht der Regierung, den Welipri-
sterstand zu grvssrem Ansehen zu erheben, oder viel,
mehr venseldcn in seine alre Würde und in seine »
vorigen BcrufSkrcis wieder eiuzvsstzkn . Denn nochzeugen alte Dokumente und Urkunden davon , wie ehe¬mals, wenn ein Kloster , ein Ho pittum und eine
Mönchskirche errichtet wurden , die Bürgerschaft <meben den Städten und Märkten , wo ncullch diesegeistliche Herren, freilich aus sehr wcltlichen Ursachen
so warme Fürsprecher fanden ) und besonders die
Seelsorger sich dagegen wehrten , indem sie eben ihrexfärrlichen Rech« verthetdigirn. Das Zutrauen , wel-
cheS yun die Regierung auf diesen Stand der eigene-
lichen Volkelehrer setzt, muß die Welkgeistüchen zuneuer Thätigkcik aufmuntern , muß selbst den Trägeneinen Sporn geben , und dem Unsittlichen oder Aus«
schweifenden eine heilsame Beschämung rinflöi
scn. Können gleichwohl die Ncbcnandachten
nicht mehr , aus Mangel der vorigen Anzahl von
Geistlichen , nach dem gegenwärtigen Volkswunsch be¬
sorgt werden , so ist auch d -ß im Gan - en ein neuerVoriheil für die Religion. Denn um so mchr wirddie Hauptsache gewinnen. Und wenn nur die Pfarrer,vereint mit ihren ordentlichen Gchülfe» , die Hauptsachemit dem gehörigen Ernst betreiben , so wird sich der
grössere Theil des Volks bald damit befriedigen , undden Werth des Bester » allmählig einsehen. — Also
nicht Aufhebung aller Klöster , sondern nur Minde.
rung und zweckmästge äussere Reform derselben , liegtjm Plan der gegenwärtigen Regierung. Ist die fer¬nere Aufnahme ( »n diese Klöster ) beschränkt oder ver¬boten , so haben wir ja desfallö schon ältere Lerord.
nungcn , die auf solche Art nur erneuert werde » und
Lurch diese Art der Anwendung kann den Mönchen,die itzt leben und die der L-taat bis zu ihrem Todre« nährt , nichts entgehen . Was die Religion oderdas geistliche Wesen selbst betrift , so befaßt sich die
Regierung damit gar nicht : sie überläßt selbiges den
geistlichen Behörden ober den Bischöffen. Indessen
hat sie doch dafür gesorgt , daß für pfärrlichc und
nothwentige gottesdienstliche Verrichtungen , welchedurch die adgehenden Mönche bisher versehen wur¬
den , ankere taugliche nnd sonst approbirte Priester
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. Mt worden sind . Um so mehr läßt sich erwarten ,

kaß die geistlichen Behörden eine Regierung , deren
Augenmerk so unverkennbar auf das Wohl des Gan¬
zen , (also mittelbar der Kirche sowohl als des Staats) ,
gerichtet ist , in ihren wohllhätige» Unternehmungen

'
willig und mit froher Thcilnahme unterstützen wer«
den : so viel nemiich auf sie , die Bischöffe , ankommt,
vornehmlich in Ansehung der Pfarrer , ihrer ersten
und eigentlichen Mitarbeiter in dem schönen Beruf
der höhern geistigen Bildung , und wenn etwa künftig
auch davon die Frage seyn sollte , wie unter jenen
Ordensgeistlichen die bessern oder geschikrern, beson«
ders unter den jüagern , nach einem der Lage des
Ganzen anpassenden Plan für die Seelsorge gebraucht ,
oder dazu gebildee werden können. Und kommt eS
« un dahin, daß man , nach denselben Gesetzen der
Humanität, der Schonung und Billigkeit gegen die
Individuen , auch einige reichere Klöster jum Behuf
der jo norhwendigen Bildung- » und Wohllhättgkms -
anstalten verwendet , so wird gew -ß jeder Woh . den«
kende, weß Stands und Kacaktcrs er sey , den Ab»
sichten einer wohlwollenden und ( im ächten vinn deS
Worts) aufgeklärten Regierung beystimmen.

München vom ro Merz ,
Unser heutiges Regierunsblatt enthält unter Anberm

folgende Kurfürstliche Verfügung vom 6 Merz . d. I .
Vermöge höchster Entschließung vom z Nerz haben
Se . Kurfürstf Durchlaucht Höchst Ihre General»
landsdircMion angewiesen, daß von nun an undkünf»
rig Französischen ausgewanbcrten Geistlichen nur aus
den wichtigsten Gründen , wenn solche durch ihre Ta«

! lenle ersprießliche Dienste leisten , und sich dadurch ebr-
bar ernähren , oder bet Privaten in Diensten sind , der
Aufenthalt oder die Verlängerung desselben in den
Kurfürstlichen Staaten gestattet werden solle, da sie
«ach dem , zwischen dem Päbstlichen Stuhl und der
Französischen Regierung abgeschloßnen , Konkordat
keine vernünftige Ursache mehr haben , die ihnen frei,
stehende Rückkehr in ihr Vaterland längerhin abzuleh-
ncn.

i Regensdurg , vom io Merz .
I Der kaiserl Herr Konkommtssarins , Freyherr von
! Hügtl läßt alle seine MeublcS von hier nach Wien
! kommen . Seine Familie ist schon dahin abgegangen .Der kaiserl. verdienstvolle Minister Frcyherr von
> Fahncnberg ist Willens , den hier bekleideten Posten

«iederzulegen . Man vsrmulhct , daß der Gcdeimde .
rach Herr von Schraut, der von seiner wichtigen Sen-

i düng aus Paris zurück kommt , devselben ersetzen
! «erde.

München , vom n Merz .Se . Kursürstl. Durchlaucht haben mit Kurmainz
! «in förmliches Mtlitairkgrtel abgeschlossen fund die

diesfallsigen Bestimmungen unterm zr . Aan. bekanitt
machen lassen .

Zum Behuf der Ansiedlung der sich noch immer
vermehrenden Anzahl fremder Kolonisten sollen «ach
einer höchsten Entschließung vom 6ten d . die Moos¬
gründe in der Gegend von Rosenheim und die Neu«
burglscheu Gründe auf dem Donaumvoß Verwender
werden . Diese Gründe sollen umn geldlich und als
Eigenthum , mit einem erst nach ro Jahren zu ent¬
richtenden Bodenzinns und einer wenigstens rz jäh¬
rigen Zehendfreiheit , so wie mit andern beträchtliche »
Vortheilen den Ansiedlern überlassen werden . Zur
Mittelperson bey diesem ausschließlich der Kursürstl.
Landcsvircktion übertragenen Geschäft ist der Direk¬
tor der Z , Deputation , Kling bestimmt .

Durch eine Kursürstl . Verordnung vom 5. d . ist
wiederholt das Spielen in auswärtigen Lotterien und
bas Kvllektircn für dieselben rc . verboten worden .

Mainstrom , vom 14 Nerz.
In der mairztschen Reichskanzlei zu Regensburg

sind einige Zeit her , für verschiedene Rcichsgrafe»
und Ttlular - Fürsten Attestate auSgeftrtjgt worden ,
baß sie keinen Sitz und Stimme in Komit . is halten,
folglich als blofe Glieder der Reichsrüterfchast zu be¬
trachten und zu folge der Disposition deS Lüneviller
Friedens , Güther am linken Rheinufer zu besitzen fä¬
hig seycn— Von dem Korveyischcn Gesandten zuRe-
gensvurg ist dem Kurbraunschweigifchen Gesandten , Na¬
mens des Bischofs von Korvey , die Dankergedenhett,
baß sich die hannoverische Regierung des Hochstifts in
Rücksicht auf dessen beabsichtigte Säkularisation so
nachdrücklich angenommen habe , bezeuget , und das
Hochstift zur ferner » Unterstützung anemvfohlen
worden .

Des Erzherzogs Karl K. H . sollen , dem Verneh,
men nach , ein sehr verbindliches Schreiben an des
Königs vonSchweden Majestät erlassen haben , worin ,
Sie zwar ihre gerechte Danksagung für die ihnen zn-
gedachte Ehre eines Monuments bezeugten, jedoch die¬
selbe angelegentlich ablehnten. - - Frcyherr von Hü¬
gel soll wie man sagt, demnächst als ausserordentlicher
k . k . Gesandter nach Petersburg gehen. (A . d . F .Z . )

Carlsruhe , vom 17 Merz .
Seit einigen Tagen befanden sich des Herrn Erb¬

prinzen von Sachsen Weimar Hochfürstliche Durch¬
laucht an unserm Hof. Diesen Morgen verreißte »
Dieselben wieder , dem Vernehmen nach , nach
Strasburg.

Frankreich .
Paris , vom 8 Merz.

Der Platz Caroussel genannt wird vergrößert, vie¬
le Häuser sind niedergenffen worden , der erste Konjul
läßt sich diese Verschönerung sehr angelegen seyn .
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Ms » weiß , sagt der Moniteur in dem LondncrAr-
Mel , daß die Tarraren in den westlichen The« von
China eingefallen sind , und einen Aufstand dann « un -
gefeuert haben . Aber die Armee des Kaisers von
Ch'.na hat sic gänzlich geschlagen , und dir Rebellen
weggejagt Dir große Glocke in Pcüing ha , diese
siegreiche Begebenheit angelünkigt , es sind schon viele
Jahre vergangen , daß man sie nicht hörte , denn mehr
«lS roo starke Menschen werben erfordert, um sie zum
Läuten zu bringen.

Paris , vom io Merz .
Gestern hat der Erhalkungsscnal die zu erwählen-

- en 20 neuen Tribunen ernannt . Die bekanntesten
barm rer find Lucian Buonaparte , der Exkriegsmini,
ster Cornvl , Prof . Koch von Strasburg und Gene,
rat Sahuquet .

Der vorgestrige Moniteur holt einige Vorstellun »

gen nach, welche in der Audienz beym ersten Konsul
am 6len d . durch die Minister PreussenS und Ruß.
!ands, durch den batavischen Geschäftsträgerund durch
den Minister der auswärtiaen Geschäfte statt gehabt
haben . Von dem rußischen Minister ist unter andern
der Baron von Pfierdt, Bailli des deutschen GroS«
Priorats des Johanniter - Ordens präftnlni worden.

Holland .
Brüssel , vom y Merz .

Rach Briefen aus Amiens ist dieser Tagen NachtS
rin engl . Staarsboie als Könner aus London daselbst
angekommen , welcher für den Lord Coriiwalliö De .
xeschen von solcher Wichtigkeit mitbrachte , daß um
i Uhr in der Nacht der erste Sekrctair der engl . Ge.
sandlschaft geweckt werden mußte , um selbige in Em.
pfang zu nehmen . Der Ritter d 'Azzarra fertigte
am 4 . Abends einen ausserordentlichen Kourier nach
Madrit und einen andern nach Wien ab . Die Kon .
ferenzen zwischen den Bevollmächtigten Gesandten
werden noch immer fleiff-g fortgesetzt. Der Punkt ,
die Insel Malta betreffend , soll die meisten Schmie-
rigkeuen gemacht haben .

Aue Holland erfährt man , daß die Ausrüstung,
welche in vcrschiednen Häven dieser Republick gemacht
wird , und die Bestimmung hat , das Vorg -. birg der
guten Hoffnung wieder in Besitz zu nehmen , z Ba .
laiLonö Infanterie , ein Korps Kavallerie, eine Ab-
rheilung Artillerie und die neue Administration jener
Kolonie an Bord nehmen wird , worüber der B . Jaust
ftn zum Gen . Gouverneur ernannt ist .

Aus Paris har man hier Nachricht , daß der B .
Louis Buonaparte , Bruder des Oberkonsuls mit näch¬
stem in der Eigenschaft eines ftanz. Gesandten am
köiüg! . rrcuß . Hof an die Stelle des Gen. Beurnon .
v.llr nach Berlin gehen wird.

Der Erzbisch eff von Mechkln, Hr. v. Frankenbrrs ,

ein sehr teiahttktb ' rsis , der sich bisher il .Brcmen auf.
gehalten , ist aus dieser Reichsstadt weg , und har sich
den Us rn des Scheins genähert , welche anzejor , daß
dieser Plalat wohl ehestens die Befugnis erhallen
dürfte , in fein Vaterland zurück,« kehren.

Diezen Morgen gieng ein von der holländischen Re¬
gierung an ihren bevollmächtigten Gesandten in Ami¬
ens den B . Echimmelpenniok abgeferttgrer Kourter
durch Hiesige Stade .

Vermischte Nachrichten .
Der König von England hat tue Halste des durch

den Auseiuhalt der preußischen Truppen in Hannover
verursachten Aufwandes, der sich auch rm Ganzen auf
« ine Million Thaler beläuft , übernommen .

Auch der Professor Schaub , tu Cassel , hat den Gal»
vanismuS sehr glücklich bey Gehör - Kranken angewen «
der und drcy Personen, von denen die eme schon seit
18 Jahren das Gehör verichren haue, nach erncm z
wöchentlicher . Gebrauch derVoftaischen Säule dasselbe
wiedergegeben , so daß sie itzt zlemttch scharf hört. Er
setzt seine wohllhaiigen Versuche täglich fort und wird
tu einer eigenen Schrift dem Publikum davon Re»
cheuschast ablegrn._

Ankündtg u ng .
Carlsruhr . Da nun mir dem Druck des Ma -

gazins von Baden der Anfang gemacht wird , so
Werden diejenige , welche dich patriotische Uitterach.
men unterstützen und noch in die Zaht der AbdoneN»
ten , die dem Merck vorgedruckt werden , ausgenom¬
men zu werden wünschen , ergebenst gebeten , ihre
Nahmen an untenstehende Hosbuchhandlung einzn»
senden. Macklo -s

Hosbuchhandlung .
Strasburg . Carl Friedrich Schilling Handels»

mann rn der Knoblauchsgaß Nrv . rb allhier
wohnhaft , bcnachrlcht gt das Handlurgs . Pu .
bltkum , baßer entschlossen ist , auf Ersuchen per»
fchtedcner auswärtiger Handeishausser , deren Söhne
er zu soliden Handelsteutcn gebildet ha: , fernerhin
junge zur Handlung bestimmte Leute gegen ein jährli»
ches Gehalt zu sich unter seine Special . Aussicht zu
nehmen . Er wird sie fernerhin wie vorher täglich
selbst in den Grundsätzen der Handlung , ln der dop»
pclrcn Buchhaltung , m deutscher und ftanz . Sprache ,
in der Correjpondenz gründlich und prackrisch auS
selbst eigener Erfahrung unterrichten und sie ln dev
Sland setzen , daß sie auf jedem Handlungs - Comptoir
als Bediente und Buchhalter forttommen können ,
von andern nvlhigen Wissenschaften , werden ihnen
auf ihre Kosten und Verlangen die besten Meister
gehalten. Wer mehrere Nachricht verlangt , beliebe
an chn selbst zu schreibe « und wo möglich die Briefe
zu ftankirrn .
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